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Elternbildung
Der KantonUri will sich für den Zusammen-
halt von Familien einsetzen. 21

«2006hattenwir speziellen
Grund zumBechern»

Rütlischiessen DerGurtnellerHeiri Dittli war gestern ein gefragterMann,
obwohl er weder in der Feuerlinie kniete noch imOK tätig war.

Bruno Arnold
bruno.arnold@urnerzeitung.ch

Für denbald 87-jährigenHeiriDittli aus
Gurtnellen ist derMittwoch vorMartini
derwichtigsteTag im Jahr. Zum60.Mal
inFolgehat er gesternamRütlischiessen
teilgenommen. 1992 kniete er letztmals
in der Feuerlinie. Seither pilgert er als
Schlachtenbummler auf die geschichts-
trächtigeWieseoberhalbdesUrnersees.

DittlisAugen leuchten,wennerüber
seine Erlebnisse als Schütze erzählt. Er
strahlt, zieht genüsslich an seiner Bris-
sago Blauband und schlürft gemächlich
einenKaffeeSchnapsodereinenSchluck
Wein. Er lächelt, wenn ihn der Vereins-
kollege mit dem Natel ablichtet, wenn
ihn der Fotograf von «Schiessen
Schweiz» vor die Kamera bittet oder
wenn ihn der UZ-Redaktor interviewt.
Seine Antworten kommen wie aus der
Pistole geschossen.

Weitüber
1000Auszeichnungengeholt

Dittli ist seit Jahrzehnten ein begeister-
ter 300-Meter-, Kleinkaliber- undArm-
brustschütze.Mit 87 Jahren ist er geistig
noch sehr präsent und körperlich er-
staunlich fit. Auf sein Gedächtnis kann
er sich verlassen, er braucht keinen
Computer fürZahlenundDaten.Diehat
er in seinemGehirn registriert – zumin-
dest wenn es ums Schiessen geht. Kurz
überlegenmussder dreifacheFamilien-
vater höchstens bei der Frage nach der
Zahl der Grosskinder: «Eppä dryy»,
meint er. Und schmunzelt wie ein Laus-
bub. Schalk:Das ist eine seiner typischen
Eigenschaften. Zahlen und Fakten zu
seiner Schützenkarriere schüttelt er lo-
cker ausdemÄrmel. Soerwähnt er ohne
lange zu studieren, dass er beim Feld-
schiessen 1947 seinen ersten 300-Me-
ter-Kranz geholt hat, 1948 inGiswil den
erstenalsKleinkaliberschütze.Bisheute
sind es weit über 1000 Kränze und
Kranzkarten geworden. «Ich habe auf-
gehört zu zählen.»Allein rund 70Krän-
zehat er beimFeldschiessengeholt, den
letzten erst noch 2015. Im Jahr 1955war
Dittli Mitgründer des Gurtneller Arm-
brustschützenvereins, je sechs Jahredes-
senKassier und Präsident. 15 Jahre lang
leitete erdie SchützengesellschaftGurt-
nellen. Von null auf hundert sei dies ge-
schehen.«Manhatmichvonder Strasse
geholt, ohne Erfahrung», erzählt er.
«Aber ichhatte auchnichts zu tun, denn
ich konnte auf gute Leute im Vorstand
zählen»,meint er – und lacht herzhaft.

DasRütlischiessen
istdas schönste

Seit 1957 gehört Heiri Dittli der Rütli-
sektionUri an. Seither hat er kein Rütli-
schiessen verpasst. «Wenn ich einmal
nichtmehrdabei bin, dannkanndasnur
einenGrundhaben», sagt er. «Dannbin
ich tot!» Das Rütlischiessen sei einfach
das schönste Schiessen, und der Rütli-
bechergeniesse inSchützenkreisennach
wievor sehrhohenStellenwert.Dittli hat
denSektionsbecherbereits 1959gewon-
nen. «Mit demLanggewehr,mit schwa-
chen 75 Punkten», erinnert er sich ganz
genau. «Aber es herrschten auch nicht
unbedingt gute Bedingungen.»Der Be-
chergewinnsei ihm jedochnichtnurwe-
gen der anschliessenden Freinacht in
besterErinnerunggeblieben.Kurznach-
dem er die begehrte Trophäe in den

Händenhielt,musste er siewieder abge-
ben. Die Zahl der Tiefschüsse sei falsch
berechnetworden, liessman ihnwissen.
«Dann hole ich ihn halt ein anderes
Mal»,habeer sichgetröstet. Schliesslich
stellte sich aber heraus, dass dochDittli
der Gewinner war. «Ich wollte den Be-
cher damals gar nicht mehr, aber ich
musste ihn wohl oder übel nehmen ...»
Gewonnen habe er ihn übrigens noch
mehrereMale, immer somit 78 oder 79
Punkten. Wie oft dies der Fall gewesen
sei, das kanner abernicht ausdemSteg-
reif sagen. «Aber ich könnte zu Hause
nachschauen, denn ich habe sämtliche
Rütli-Ranglisten seit 1957abgelegt.» Im
Doppel, wie ein Vereinskollegeweiss.
Nicht lange studierenmussDittli, wenn
er nach dem schönsten seiner sechzig
Rütlischiessen gefragt wird. «Das war
2006. Ich durftemir zusammenmit Va-

lentin Sicher senior, bei dem ich 45 Jah-
re lang gearbeitet habe, den Kopfkranz
für 50 Jahre Zugehörigkeit zur Rütlisek-
tion Uri aufsetzen lassen.» Dass an je-
nem Tagmit Valentin Sicher junior und
StephanLoretz auchnochzweiGurtnel-
ler Schützenkollegen den Sektionsbe-
cher gewannen, sei das Tüpfchen aufs i
gewesen. «Damals haben wir Grund
zum Bechern gehabt», meint er, und
greift sich viel sagend an denKopf.

Biszusechstmitdemgleichen
Gewehrgeschossen

Dass er schon als junger Bursche zum
Schiessen gekommen sei, habe einen
einfachen Grund gehabt: «Damals gab
es in Gurtnellen nicht viele andere Ver-
eine.»Undworauf führt er dieungebro-
chene Begeisterung für dieses Hobby
zurück?«DKameradschaft!»Under er-

zählt gleich eineAnekdote.Man sei frü-
her oft ohneklaresZielmit demoffenen
Jeep durch die Gegend gefahren und
habe angehalten, wenn irgendwo ein
Schützenfest stattgefunden habe. «Oft
habenwir dann jeweils allemit demsel-
ben Gewehr geschossen. Und wenn es
einen Sieg, einen Schinkengewinn oder
auchnureinenKranzzu feierngab,dann
habenwir das ausgiebig getan.»

Ergilt als Inbegriff
derKameradschaft

«Die Kameradschaft war mir immer
wichtiger als der sportliche Erfolg», be-
tont Dittli. Und mit einem Lachen er-
gänzt er:«Aus sportlicherSicht gabes für
mich eher seltenGrund zumFeiern. Ich
war nie ein Spitzenschütze.» Dafür war
respektive istHeiriDittli soetwaswieder
Inbegriff der Kameradschaft. «Er kann

es mit Jung und Alt genau gleich gut»,
sagt etwa Roger Luzzani, der Präsident
der Armbrustschützen. Karl Zgraggen,
der Präsident der Schützengesellschaft
Gurtnellen, ergänzt: «OhneHeiriwären
dieGurtneller Schützenumeinen tollen
Kollegen und ein Original ärmer.» Um
eineAntwort sei ernie verlegen.Wetten,
dass Heiri Dittli auch an der Rütlifeier
der Gurtneller Schützen seine träfen
Sprüche geklopft hat und trotz seiner
bald 87 Jahre nicht als Erster nachHau-
se gegangen ist? Denn auch der Don-
nerstag vorMartini ist ihmheilig ...

Regierungsrat knapp amMeisterbecher vorbei
Resultate 130 Mitglieder der Rütlisek-
tion Uri beteiligten sich am 154. Rütli-
schiessen.RegierungsratUrbanCamen-
zind (84 Punkte) schrammte knapp am
Gewinn des Meisterbechers vorbei. Er
erzielt einen Fünfer weniger als der
Kernser Fredy Keiser, Kerns, der eben-
falls 84 Punkte totalisierte. Die Urner
Sektionsbecher gingen an Bruno Bissig,
Spiringen (79), Leo Zwyer, Sisikon (78),
Sandro Zwyer, Erstfeld (74), sowie Ste-
fan Arnold, Seelisberg, und Thomas
Plüss,Murgenthal (je 73).

Die besten Resultate jener Schützen
derRütlisektionUri,diebereits imBesitz
des Sektions- oderMeisterbechers sind,
erzielten:HanspeterSchuler,Erstfeld,84

Punkte;UrbanCamenzind,Bürglen,84;
Roland Achermann, Stans, 83; Christof
Arnold, Baar, 83; Louis Camenzind, At-
tinghausen,undBeatStadler, Schattdorf,
je82;ManuelaPoletti, Schattdorf,Xaver
Bricker, Unterschächen, Heinz Bissig,
Unterschächen,FelixArnold,Schattdorf,
Marco Herger; Unterschächen, und Pe-
ter Bissig, Isenthal, je 81.

DenMeisterbecher und die Bundes-
gabederGastsektionengewannAndreas
Brodbeck, Bubendorf (86). Michael
Burch,Ennetmoos (89), gewanndieBun-
desgabederRütlisektionen,dieMeister-
bechergingenanSilviaGuignard,Zürich
(86),PaulNiederberger,Büren (85), und
FredyKeiser, Kerns (84). (bar.)

Die Urner Sektionsbechergewinner; von links: Bruno Bissig, Leo Zwyer, Sandro
Zwyer, Stefan Arnold und Thomas Plüss. Bild: Urs Hanhart (Rütli, 9. November 2016)

Der 87-jährigeHeiri Dittli ausGurtnellen (links) war zum60.Mal am traditionellen Rütlischiessen dabei und genoss es, die Schützen in der Feuerlinie (oben rechts) oder auch bei
einem gemütlichen Jass mit bester Aussicht auf den Vierwaldstättersee zu beobachten. Bilder Urs Hanhart (Rütli, 9. November 2016)
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